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Mit den Feierlichkeiten zur Eröffnungdes «Hof zuWil» verschafftsich die StadtWil einen selbstbewussten
Zugang zur eigenenGeschichte, öffnet ein neues Kapitel in ihrer touristischenAusrichtung und

schliesst einen FreundschaftsvertragmitWangen imAllgäu. Das Eröffnungsfest istmehr, als die blosseÜbergabe
eines historischenGebäudes andie Bevölkerung. Deshalbwar das ProjektHof immer auch ein

Innovationsprojektmit städtischer, kantonaler und auchnationaler Bedeutung.

Es ziemt sich, diese Begrüssungmit einemDank zu beginnen. EinemDank andie aktuellen und
bisherigenMitglieder des Stiftungsrates, die das Projekt nicht erst seit derVolksabstimmung
im Jahre 2021 vorangetriebenhabenundweiterhin begleiten. EinemDank für denMut aller
Beteiligten, das Projekt zuwagen und auch in finanziell anspruchsvollen Entscheidungennicht
vomgesteckten Ziel abzuweichen.Dank gebührt auchdenArchitekten, Handwerkern und
Mitgliedern in dendiversenKommissionen, die dasWerkmit der gebotenen Sorgfalt und einer
nicht selbstverständlichenBegeisterung gestaltet und vollendet haben.Und schliesslich sind
wir allenHelfern undUnterstützern imBetrieb, imRestaurant oder anderswohinter den
Kulissen zuDank verpflichtet:Ohne ihrenBeitrag hättedie 3.Bauetappeniemals fertig gestellt
werden können.

Mit demEröffnungsfest am4. Juli beginnt eine neuePhase: DerUmbau ist fertiggestellt und
die betrieblichen Fragestellungenwerden uns herausfordern. Damitwird dieArbeit des
Stiftungsrates nichtweniger herausfordernd. ImGegenteil:Wirmüssen erst nochbeweisen,
ob es tatsächlichmöglich ist, den«Hof zuWil» kostendeckend zu betreiben. Als Gesamtwerk
vonHerberge, Gastrobetriebe, Coworking undmuseale Inszenierungmagdas gelingen. Es
gelingt aber nur dann,wenndie Einwohnerinnen und Einwohner der ganzenRegiondie
neu geschaffenenAngebote auchnutzen. In diesemSinne lade ich Sie alle herzlich ein, am
4. Juli etwasHof-Luft zu schnuppern und anzusehen,was es dort alles zu entdecken gibt.

Noch eine persönlicheBemerkung zumSchluss:Meine erste Sitzung als Stadtpräsident von
Wil fand zumThema«Hof»bei Regierungsrätin Laura Bucher in St. Gallen statt.Unddie
Wahrscheinlichkeit ist gross, dass auchmeine letzte Sitzung demselbenThemagewidmet sein
wird. In demSinne hatmich derHof die ganzen fünfeinhalb Jahremeiner Präsidialzeit «auf
Trab gehalten». Es gab in dieser Zeit vieleHochs undTiefs.Mit Blick auf das gelungeneBauwerk
bin ich derMeinung, dass sich der Einsatz gelohnt hat. Überzeugen Sie sich selbst.

HansMäder
StiftungsratspräsidentHof zuWil

einrichtungskonzepte . innenarchitektur . möbel . leuchten

Hoflieferant.
winterthur . wil



ZWEI URGESTEINE: RUEDI SCHÄRUNDDERHOF ZUWIL

DerHof zuWil steckt vollerGeschichte undGeschichten.Wohl kaum jemand kennt sichmit allem,
was sich innerhalb der altehrwürdigenGemäuer verbirgt, so gut auswie Ruedi Schär.

Ein Rundgang an seiner Seiteweckt die Erinnerung an vergangene Epochen.

WIEDIE EIGENEWESTENTASCHE
Ruedi Schär ist imHof geboren und gross geworden. KeinWinkel imgrosszügigenGebäude,
den er nicht in- und auswendig kennt, keine Etage, zu der er nicht eine persönlicheVerbindung
hat und kaumeinRaum, zu demer keineAnekdote zu erzählenweiss. Bei einemgemeinsamen
Streifzugwird dieGeschichte desWilerHofs lebendig.
ImdrittenObergeschossdesHofswar früherdasOrtsmuseumuntergebracht. Ruedi Schärs Eltern
kümmerten sich umdasMuseumunddie historischenRelikte, die darin aufbewahrtwurden. So
erhielt die Familie das Privileg, eineWohnung imHof bewohnen zudürfen. DerDuft vonMauer-
werk, vonKalkputz, stämmigenHolzbalken undParkettbödenbegleitet Schär seit seiner Kind-
heit. Bis heute hat für ihn derHof nichts von seinerAnziehungskraft verloren. Das Schloss der
Fürstäbte nimmt auch einenprominentenPlatz imRahmen seiner beliebten Stadtführungen ein.

EINE SPANNENDE ZEITREISE
Obschonursprünglich an keinerHauptverkehrsachse gelegen, festigte die Stadt nicht zuletzt
dank ihrerNähe zum«Schwabenweg» ihre Position. DerHof spielte vonAnfang an eine zentrale
Rolle. Allmählich gliederte sichGebäude umGebäude andenursprünglichenWohnturm,
bis daraus ein schlossähnlicher Komplex entstand.Die imposantenAusmasse unterstreichen
bis heute die strategischeBedeutung. Eine BegehungdesweitläufigenGebäudekomplexeswird
mit jedemSchritt zu einer Reise durch verschiedene Epochen.Hinter jeder Türe öffnet sich
dabei ein neues Zeitfenster. Eswaren vor allemdie Fürstäbte, welche ihre Spuren imHof hinter-
liessen unddasWilerWahrzeichenprägten. Bezeichnenderweisewurden einzelneRäume in den
Obergeschossen nachden entsprechendenÄbtenbenannt.

BRAUEREIGESCHICHTE
Die StadtWil kann auf eine langeBierbrautradition zurückblicken. Bereits in der ersten be-
kanntenUrkunde aus dem Jahr 754,welche die Stadt namentlich erwähnt, ist vonBier die Rede.
Zu ihren besten Zeiten stillten ganze fünf Brauereien denDurst der Bevölkerung, wobei die
WilerHofbrauerei die grösste undbedeutendstewar.
DieGeschichte derHofbrauerei nahm ihrenAnfang im Jahr 1815 und endetemit dem letzten
Sud imApril 1982.DasWasser, wichtigsteGrundzutat für das Bier, lieferte hauptsächlich
eine eigeneQuelle sowieGrundwasser.WieRuedi Schär zu
berichtenweiss, warb die Brauereimit demSlogan«das echt
feuergekochte Bier». Als stummer Zeitzeuge steht der Brauerei-
ofen nochheute in derWiler Stadtbibliothek. DasWilerHofbräu
Lagerbier, dasDunkle unddas Spezli erfreuten sich über die
Stadtgrenzen hinaus grosser Beliebtheit. Trotz allemwar
der Betrieb schlussendlich nichtmehr tragfähig undmusste
auswirtschaftlichenGründen eingestellt werden.

DERHOF ZUWIL –
EINGESCHICHTSTRÄCHTIGES HAUSVOLLERÜBERRASCHUNGEN

DIE DREI JÜNGSTENBAUETAPPEN LEGTENVIELE VERBORGENE SCHÄTZE FREI
Die umfassendenRenovationsarbeiten der vergangenen Jahre brachten vieles zumVorschein.
Einiges davon lagwohl über Jahrhunderte hinweg imVerborgenen.Gleich links desHaupt-
eingangs etwawurdendie eindrucksvollenMauern des ursprünglichenWohnturms entdeckt.
Mit demTurm legte einst dasAdelsgeschlecht derGrafen vonToggenburg denGrundstein für
denHof. ImZentrumdes freigelegtenTurmgevierts führt heute ein gläserner Lift in die oberen
Etagen und gibt denBlick auf die stattlichenMauern frei.
Eine überraschende Entdeckung stellt auchdas aus der Zeit vonAbtCoelestin Sfondati
(1687–1696) stammendeOrnament dar. Das schlichteGemälde lag hinter einer Putzwand
verborgen. VonbesonderemhistorischenWert sind darüber hinaus die Entdeckungen im
sogenanntenblauen Zimmer, wobei dasGemälde derAuferstehung von 1543 (Bild unten
rechts) den engenBezug desHofs zur christlichenTradition zumAusdruck bringt.Wo immer
möglich, wurdendie entdecktenRelikte offengelegt und imvorgefundenen Zustand konser-
viert. Trotz aller Entdeckungenhat derHof zuWil bestimmtnochnicht alle seineGeheimnisse
preisgegeben.

LeidenschaftlicheVerbindung:WennRuedi Schär in dieGeschichte
desWilerHofs eintaucht, beginnen seineAugen zu leuchten.

Schweizer Holz
für Schweizer...
• Möbel
• Innenausbau
• Küchenund Bäder
• Diverse Fenster
• Arbeit in der
Denkmalpflege

9527 Niederhelfenschwil / info@schreinereiag.ch Lagerstrasse 4 9200 Gossau 071 388 15 60 www.terradata.ch

Geschichte bewahren,
Zukunft gestalten.Zukunft gestalten.

Wir bedanken uns herzlich
für das Vertrauen.



IN JEDEMRAUMEINEN EIGENEN EINGRIFF

Mit der drittenRenovationsetappedesHofs zuWil befindet sich eines der bedeutendsten
Denkmalprojekte derOstschweiz auf der Zielgeraden.DieArchitektenThomasK. Keller, ChristianHofmann

und Jonas Thomi blicken auf zehn intensive Jahre zurück.

DerHof zuWil erzählt Geschichte – unddieseGeschichte ist heutewieder erlebbar. Hinter
der umfassenden Sanierung stehendie St. GallerArchitektenThomasK. Keller, Christian
Hofmannund Jonas Thomi, die auchdie historische ErforschungdesGebäudesmitprägten.
Nach Jahrender Planung undBauarbeiten nähert sich das Jahrhundertprojekt seinem
Abschluss.
«Fürmich ist es eineMischung aus riesiger FreudeundStolz», sagt JonasThomi.Ganz abge-
schlossen sei das Projekt nochnicht, doch zunehmenddominieredieAdministration.Gleichzeitig
schwingeWehmutmit: «Es ist schade, dass es langsamvorbei ist.» FürChristianHofmann ist der
Abschiedbesonders einschneidend: «Ich arbeite eigentlich seit zehn Jahren amProjektHof.»

IM FOKUSDERÖFFENTLICHKEIT
DerHof ist kein gewöhnliches Bauwerk. UnterschiedlicheBauphasen undhistorische Eingriffe
haben einGefüge geschaffen, das sich nichtmit einer einzigen architektonischenHandschrift
überformen lässt. «Wir brauchten in jedemRaumeinen eigenen Eingriff und eine eigene Stra-
tegie», erklärt Hofmann.WährendbeiNeubauten vieles standardisiert werden kann,war imHof
nahezu jedes Zimmer ein Einzelstück.
Auf die Frage, obderHof eher TraumoderAlbtraumeinesArchitekten sei,müssenbeide lachen.
«Beides», sagtHofmann.DieArbeit sei faszinierend, gleichzeitig stehe ein solches Projekt
permanent imFokus derÖffentlichkeit. Thomas K. Keller bezeichnet denHof grundsätzlich als
Traumprojekt. Die eigentlicheHerausforderung seien die Rahmenbedingungen gewesen: zehn
Jahre Projektdauer, zahlreicheBeteiligte und immer neueAbstimmungsprozesse.

«MAN SCHAUT SICH JEDE ECKEAN»
DerArbeitsaufwandwar enorm. «Man schaut sich jede Ecke an», sagtHofmann.Oft zeige sich
erst beimÖffnen einerWandoder eines Bodens, was tatsächlich vorhanden sei.
Überraschungen gehörten zumAlltag. Einewichtige Rolle spielte dabei die Zusammenarbeitmit
der kantonalenDenkmalpflege. «Wir haben gemeinsamLösungen gesucht», betontHofmann.
Besonders intensiv beschäftigte das Teamder neue Festsaal. Hier gab es vergleichsweisewenige
historischeVorgaben, gleichzeitigmusste sich der Raumüberzeugend in denHof einfügen.
«DerAnspruchwar, dass es perfektwird.Wirwollten keine Kompromisse eingehen.»
Ein eindrückliches Beispiel für dieHerausforderungender Sanierung ist die historischeKolon-
nade.Weil ihreGrundsubstanz bis ins Jahr 1390 zurückreicht, konnte das Tragwerk nichtwie
ursprünglich geplant ersetzt werden.Gemeinsammit Ingenieuren undHandwerkern entstand
eine Lösungmit verstecktenVerstärkungen. «Heute siehtmanpraktisch nichtsmehr davon»,
sagtHofmann.Ähnliche Eingriffe ziehen sich durchdas ganzeGebäude –meist unsichtbar für
die Besucher.

NEUER ZUGANGZURGESCHICHTE
Mit demResultat sind dieArchitekten zufrieden. «Es sindwahnsinnig schöneRäumewieder
erlebbar geworden», sagtHofmann. Für die laufendedritteBauetappe gilt ein klares Ziel: Neue
Eingriffe sollenmöglichst nicht auffallen, sondernmit demBestand verschmelzen.
Thomas K. Keller bezeichnet sich und seine Kollegen als «Hobbyhistoriker». Die intensive
Analyse des Bauwerks habe ihmeinenneuen Zugang zurGeschichte der ehemaligen Fürstabtei
eröffnet. Besonders imdrittenObergeschoss konntendie Fachleute anhandbauhistorischer
Untersuchungen rekonstruieren, wie eine fürstäbtischeResidenz einst funktioniert haben
könnte. «Der Bau erzählt Geschichte, unddie historischenQuellen erzählenGeschichte.Wir
habenbeides zusammengebracht.»
AuchhistorischeDokumente lieferten spannendeHinweise. So fand sich etwa ein Eintrag für
einenPfauenwärter. «Daherwissenwir, dass hier einmal Pfauen gelebt habenmüssen», erzählt
Hofmann schmunzelnd. «Eigentlichmüsste es also heute nochPfauen geben – sie sind aber aus
demKostenvoranschlag geflogen.»
FürHofmann ist das Ziel der Sanierung erreicht:Wer heute durchdie Räumegeht, erlebt nicht
einfach ein restauriertesGebäude. Er erlebt einHaus, das seineGeschichtewieder erzählt – und
nach zehn JahrenArbeit bereit ist für das nächste Kapitel.

JonasThomi, ChristianHofmannundThomasK.Keller (v.l.) sinddieArchitekten.

BEI EUCH IST
JEDER TAG
FEIERTAG.
WIR GRATULIEREN ZUR
NEUERÖFFNUNG!

GAMMA.CH



VORHER /NACHHER

3. OG FESTSAAL: HOFWELTEN
BisMitte20. Jahrhundertwaren im3.Obergeschoss nochZimmereingebaut.Danachwurde
derRaum inder Zwischennutzung fürAusstellungengenutzt. Frisch renoviert imbarocken
Stil ist er neueinHauptbestandteil dermusealen Inszenierung«Hofwelten».Öffnetmandie

Läden, verwandelt sichderRaum ineinen Spiegelsaal.

HAUS TOGGENBURG
ImHausToggenburg,welches zwischendemSchnetztor unddemHof liegt, wurdedieöst-
licheHälfteüber alle fünfGeschosse ausgehöhlt. Zuvorbefand sich ein kleinesTreppenhaus
mit BädernundZimmerdarin.Heutebedient das barockeTreppenhausmit je einemGastro-

undPersonenliftdieoberenRäume sowieden vorher verborgenenWappensaal.

HOFKAPELLE
DiemittelalterlicheDienerschaftskapellewurde seit 1800 säkular genutzt.Unter anderemals
Fasslager,WerkstattundTurnhalle.Mit derRenovationwurdedas ursprünglicheGewölbe
nachgebildet sowiedie Fenster gegendenGartenbis zumBodenhin vergrössert. DieHof-

kapelle kann fürVeranstaltungengemietetwerden.

www.stoecklistans.ch

Restaurierung und Konservierung
seit vier Generationen

Diese Arbeit im Hof zu Wil lag uns besonders am Herzen:
Mit Sorgfalt und Erfahrung haben wir im «Salon Gugger»
wertvolle Wand- und Deckenflächen erhalten und sichtbar
gemacht. Das Ergebnis zeigt, wie Handwerk und Geschichte
zusammenwirken.

Wir bedanken uns herzlich
für den geschätzten Auftrag!
www.boetschi-angele.ch

Die Cloud Consult GmbH bedankt sich herzlich für
das Vertrauen und die angenehme Zusammenarbeit!

Ein starkes IT-Netzwerk
für ein starkes Kulturerbe.

Cloud Consult GmbH · www.cloudconsult.ch · +41 71 955 00 66

BÜRGE AG 9536 Schwarzenbach SG
Telefon 071 923 03 13 www.buergeag.ch

Erdwärme-
sonden-
Bohrungen

Wohnraum-
feuerungen

Besuchen Sie unsere
grosse Holz- und

Pelletofen-Ausstellung
in Schwarzenbach

Kaminbau



HOFWELTEN:WENNGESCHICHTE FRAGEN STELLT

Über 800 JahreGeschichte stecken in denMauern desHofs zuWil.
Die neuenHofweltenmachen sie erlebbar –mit historischenPersönlichkeiten,

ethischen Zwickmühlen und Fragen, die überraschend vielmit unsererGegenwart zu tun haben.

DERHOFALS LEBENDIGER LERNRAUM
DieHofwelten verstehen sich alsOrt des sogenannten Edutainments – einerVerbindung von
Bildung und Erlebnis.Wissen soll nicht belehrend vermittelt werden, sondernNeugierwecken
und zumNachdenken anregen.HistorischePersönlichkeiten treten dabei ebenso in Erschei-
nungwie StimmenderGegenwart. Zu den eindrücklichsten Figuren zählt FürstabtUlrich
Rösch, einer der bedeutendstenHerrscher der Fürstabtei St.Gallen. Er prägte seine Zeit wie
kaumein anderer und feiert in diesem Jahr seinen600.Geburtstag. Seine Lebensgeschichte
zeigt, dassMacht, Verantwortung undpersönliche Interessen schondamals engmiteinander
verwobenwaren.NebendenGeschichten derMenschen rückt auchdasGebäude selbst ins
Zentrum.DerHof ist nicht nurHülle derAusstellung, sondern eines ihrerwichtigsten Exponate.
JedeWand, jeder Raumund jederDachbalken erzählt von vergangenen Jahrhunderten. Histo-
rischeBausubstanzwird sichtbar gemacht statt versteckt.

MEHRALSDREISSIGORIGINALOBJEKTE
Ein besonderes Erlebniswartet imDachgeschoss. Dort betreten die Besucherinnen undBesu-
cher einender grössten historischenDachstöcke Europas. Gleichzeitigwird er zumSchauplatz
eines aktuellen Themas: DieAuswirkungendes Klimawandelswerden unmittelbar erfahrbar
gemacht und verbindendieGeschichte desGebäudesmit denHerausforderungen unserer
Zeit. Erstmalswerden in denHofwelten zudemmehr als dreissigOriginalobjekte aus der Zeit
der Fürstabtei St.Gallen öffentlich gezeigt. Darunter befinden sich kostbare und teilweise jahr-
hundertelang nichtmehr ausgestellte Schätzewie eine goldene Sonnen-Taschenuhr. Sie ver-
leihendenhistorischen Erzählungen eine besondereAuthentizität. DieHofwelten richten sich
bewusst an ein breites Publikum. Familien, Schulklassen, Geschichtsinteressierte oder spontane
Besucherinnen undBesucher findenhier unterschiedliche Zugänge zurVergangenheit. Das
Angebot ist interaktiv,mehrsprachig und generationenübergreifend gestaltet. AmEnde geht
es jedoch umweitmehr als Geschichte allein. DieHofwelten ladendazu ein, über gutes Zusam-
menlebennachzudenken. Sie zeigen, wieMenschen früher entschiedenhaben,welche Folgen
ihrHandeln hatteundwelche Fragenbis heute offen geblieben sind. Damitwird dieGeschichte
desHofs zuWil nicht einfach erzählt. Siewird erlebt, diskutiert undweitergedacht.

ÖFFNUNGSZEITEN
Täglich 10–18Uhr,MontagRuhetag. Schulklassen undGruppen könnennachVoranmeldung
anhofwelten@hofzuwil.ch ab9Uhr in dieHofwelten rein. DieHofwelten befinden sich im
3.Obergeschoss und imDachgeschoss. Sie könnendahin über die Treppeoder über den Lift im
Turmgelangen.Die Zugänge sind gut signalisiert.

Wasmacht eine guteHerrscherin aus?Wer soll überwichtige Entscheidungenbestimmen?
WelcheRolle spielt Religion imStaat?Undwas sindwir bereit, für Sicherheit oder Freiheit
aufzugeben?Wer die neuenHofwelten imHof zuWil besucht, begegnet nicht nur derVergan-
genheit. Er begegnet vor allemFragen, die bis heute aktuell geblieben sind.

TEIL DER ERZÄHLUNG
Mit der neuenAusstellung erhält derHof zuWil eine Erlebniswelt, dieGeschichte auf unge-
wöhnlicheWeise vermittelt. Statt Jahreszahlen auswendig zu lernenoder Schautafeln zu lesen,
werdendie Besucherinnen undBesucher selbst Teil der Erzählung. Sie hören zu, wägen ab, stim-
men abundbeziehenPosition. Geschichtewird zumDialog. DerOrt dafür könnte passender
kaum sein. Über 800 JahreGeschichte stecken in denMauern desHofs zuWil. Jahrhundertelang
war erMachtzentrumder Fürstabtei St.Gallen, VerwaltungszentrumeinesweitläufigenTerri-
toriums und Schauplatz bedeutender politischer Entscheidungen. Im Jahr 1647wurde hiermit
demDefensionale vonWil einwichtigerGrundstein für die spätere Entwicklung der Eidgenos-
senschaftgelegt. Später beherbergte dasGebäude eine florierendeBrauerei, heute zählt derHof
zu denbedeutendstenBaudenkmälern der Schweiz. DiesewechselvolleGeschichte bildet die
Grundlage derHofwelten. Doch anstatthistorische Ereignisse lediglich chronologisch nachzu-
erzählen, schlägt dieAusstellung eine Brücke zwischenVergangenheit, Gegenwart und Zukunft.

PERSÖNLICHERMEDIAGUIDE
Bereits beimEintritt erhalten die Besucherinnen undBesucher einenpersönlichenMediaguide
mit Kopfhörer. Er begleitet sie durchdie Räumeund Jahrhunderte, erzählt Geschichten, stellt
Fragen und eröffnet zusätzliche Perspektiven. Jeder Besuch verläuftdabei anders. DieGäste
bestimmen selbst, welche Inhalte sie vertiefenmöchten undwie viel Zeit sie sich für einzelne
Stationennehmen. Besonders spannendwird es dort, woGeschichte zu einer persönlichen Ent-
scheidungwird. Immerwieder stehendie Besucherinnen undBesucher vor ethischenDilem-
mata,mit denen sich bereitsMenschen vor Jahrhunderten auseinandersetzenmussten.Welche
Entscheidungwäre die richtige gewesen?WelcheWerte stehen auf demSpiel? Undwiewürden
wir heute handeln?AmEndedes Rundgangswarten zehn grosse Fragen auf dieGäste.Wer soll
entscheiden?Was soll bewahrtwerden?WelcheVerantwortung trägt dieGemeinschaft?Die
Antwortenwerdenmit jenen aller bisherigenBesucherinnen undBesucher verglichen. So ent-
steht ein faszinierenderDialog überGenerationen, Kulturen, Religionen undRegionenhinweg.

ERÖFFNUNGSANGEBOT
Mit demPromotionscode
«IchbinausWil»erhalten

Besucherinnenund
Besucherbis Ende2026

25ProzentRabatt
auf sämtlicheAngeboteder
Hofwelten, inklusive Eintritte
und Jahresabonnemente.

DerRabatt ist ausschliesslich
online imTicketcorner-Shop
unterwww.ticketcorner.ch

einlösbar.

EGLI & SCHNETZER
GIPS & STUKK



WOGESCHICHTEAUFDIEARBEITSWELTVONMORGENTRIFFT

DerHof zuWil war schon vor Jahrhunderten einOrt der Begegnung unddesAustauschs.
Heute knüpftdasCoworkingHof zuWil an diese Tradition an – als inspirierenderArbeitsort für Selbständige,

UnternehmenundKreative aus der Region unddarüber hinaus.

DiehistorischenRäumedesCoworking verbindenmodernesArbeiten
mit dembesonderenAmbientedes traditionsreichenHofs.

«DASSWIRDIESENCHARAKTERNUNWIEDER
AKTIVIERENDÜRFEN, FREUTMICH SEHR.»

Jenny Schäpper

COMMUNITY IM ZENTRUM
DassdasKonzept funktioniert, zeigt sichauchandenUnternehmen, diedenStandort bereits
nutzen.Mit FirmenwieBühlerAGundW+PWeberundPartnerAGhaben sichetablierteAkteure
ausderRegion imUmfelddesCoworkings angesiedelt undbelebendasHaus zusätzlich.Dadurch
entstehenBerührungspunkte zwischenunterschiedlichenBranchenundGenerationen–eine
wichtigeVoraussetzung für Innovationundneue Ideen. ImZentrumstehtdabei dieCommunity.
Coworkingbedeutet imHof zuWil nicht nur, nebeneinander zuarbeiten, sondern voneinander
zuprofitieren. Inder Lounge, andenGemeinschaftstischenoderbeiVeranstaltungenentstehen
Gespräche, dieoftweit überdeneigentlichenArbeitsauftraghinausgehen. Erfahrungenwerden
geteilt, Kontakte geknüpftundKooperationenangestossen.DieGastgeber vorOrt fördern
diesenAustauschbewusst und sorgengleichzeitig dafür, dass sichGästeundCoworkerwillkom-
men fühlen.

BIS HIN ZU SEMINAREN
NebendemklassischenCoworking gewinnt auchderVeranstaltungsbereich zunehmendan
Bedeutung.DerHof verfügt über verschiedeneSeminar- undTagungsräume sowieüber einAudi-
torium,dasbeiUnternehmenundOrganisationenbereits grossenAnklangfindet. Zusammenmit
demFoyerundweiterenRäumlichkeiten imersten Stock lassen sichVeranstaltungenunterschied-
lichsterGrösse realisieren – vonder kleinenTeamsitzungbis zumSeminarmitmehrerenDutzend
Teilnehmenden. Fürdie Zukunft sieht Jenny SchäpperhierweiteresPotenzial. Insbesonderedas
Seminar- undTagungsangebot soll noch stärkerpositioniertwerden.Geplant ist zudemeine
engereZusammenarbeitmit derGastronomie imHaus, umVeranstaltern attraktivePauschal-
angebote inklusiveVerpflegunganbieten zukönnen.Damit entwickelt sichderHof zunehmend
zueinemOrt, andemArbeit,Weiterbildung,AustauschundGastfreundschaftzusammenfinden.
Die Ideedahinter ist einfach:MenschenbrauchenRäume, dieKonzentrationermöglichenund
gleichzeitig Begegnungen fördern.Genaudasbietet dasCoworkingHof zuWil. Es verbindet die
Geschichte eines traditionsreichenOrtesmit denAnforderungeneinermodernenArbeitswelt
– und schafftdamit einenRahmen, indemneue Ideenentstehenkönnen. SoknüpftderHof an
seineursprünglicheRolle an: als Treffpunkt fürMenschen, die etwasbewegenwollen.Nurdass
heute stattHandelswaren vor allemWissen, ErfahrungenundVisionenausgetauschtwerden.

Wer durchdie historischenGemäuer desHofs zuWil geht, spürt schnell: DieserOrt hatMen-
schen schon immer zusammengebracht. Bereits im spätenMittelalterwar derHofwirtschaftli-
ches und gesellschaftliches ZentrumderRegion.Händler, Handwerker und Entscheidungsträger
trafen sich hier, tauschten Ideen aus und knüpftenBeziehungen.GenaudieserGeist lebt heute
in neuer Formweiter – imCoworkingHof zuWil.

WIRTSCHAFTLICHERMITTELPUNKT
Seit Januardieses Jahres ist der neueCoworking Space inBetrieb.Nacheinembewusst zurück-
haltendenSoft-LaunchwirddasAngebotnunaktivweiterentwickelt undpositioniert.Verantwort-
lichdafür ist Jenny Schäpper, die sich seit vielen Jahrenmit neuenArbeitsformenbeschäftigt und
bereits vor 13 Jahreneinesder erstenCoworking-Angebote inWil aufgebaut hat. Für sie schliesst
sichmit demStandort imHof einKreis. «Als ichdamalsmein erstesCoworking-Büroeröffnet
habe, hatte icheigentlich schondenWunsch, dies imHof zumachen», erzählt sie.Damals sei die
Zeit dafürnochnicht reif gewesen.HeutehingegenpassedasKonzeptperfekt andiesenOrt. «Der
Hof ist zentral gelegen, hat eineenormeAnziehungskraftundwar schon immereinwirtschaft-
licherMittelpunkt.Dasswir diesenCharakter nunwieder aktivierendürfen, freutmich sehr.»

ATMOSPHÄREMIT CHARAKTER
Tatsächlich versteht sich dasCoworkingHof zuWil nicht einfach als BüroflächemitWLANund
Kaffeemaschine. Vielmehr soll einOrt entstehen, der produktivesArbeiten, Begegnung und In-
spiration verbindet. Die Infrastruktur dafür ist umfassend: FlexibleArbeitsplätze imOpen Space,
Deep-Work-Bereiche für konzentriertesArbeiten, Telefonkabinen für vertraulicheGespräche,
moderne Sitzungszimmer sowie verschiedeneMeeting- undWorkshopräume stehen zurVer-
fügung.Wer spontan einenArbeitsplatz benötigt, kann sich direkt vorOrt bei denHostsmelden.
Alternativ lassen sichArbeitsplätze undRäumebequemonline buchen. Besonders geschätzt
wird laut Jenny Schäpper dieVerbindung ausmodernerArbeitswelt undhistorischemAmbiente.
Woandernorts standardisierte Büroumgebungendominieren, bietet derHof eineAtmosphäre
mit Charakter. Dasmacht sich auchbei Kundengesprächen,Workshops oderVerwaltungsrats-
sitzungenbemerkbar. «Wir sind deutlichmehr als ein klassischesCoworking», sagt Schäpper.
«Bei uns treffen sich Selbstständige, Coaches, Anwälte, UnternehmerinnenoderVerwaltungs-
räte. Die Räumehaben eineAusstrahlung undRepräsentationskraft, dieman in einemgewöhn-
lichen Sitzungszimmer kaumfindet.»

DANKE
für die gute Zusammenarbeit
und den spannenden Auftrag!

Tonplatten ...
Klinker ...
Manufaktur ...

Ganz Baukeramik AG
8424 Embrach | 9014 St.Gallen
www.ganz-baukeramik.ch

W

IR
E
R
N
EU

ER
NBAUKULTU

R

� Historische Gebäude
� Holzbau mit regionalem Massivholz
� Fassaden, Schindel- und Dacharbeiten,
Vorfenster mit Schieber

� Architektur, Möbelentwurf
� Innenausbau und Möbel

071 344 14 14
POST@FRISCHKNECHT-SCHIESS.CH

Beim historischen Hof zu Wil durften wir
unser handwerkliches Können einbringen.

Gipserarbeiten +
Stuckaturen:

■ Festsaal + Vorzimmer
■ Flickarbeiten Fassaden
■ Empfang Brauhaus
■ Sockel Dienerschafts-
Kapelle

■ Stützmauern

Malerarbeiten +
Vergoldungen:

■ Festsaal + Zimmer Kunz
■ Fassaden inkl. Wappen
■ Empfang Brauhaus
■ Beschriftungen aussen
■ Teils Beschriftungen
innen

Wir bedanken uns herzlich für das Vertrauen.

Eidg. dipl. Handwerker in der DenkmalpflegeWil SG



PROGRAMM
GESAMTERÖFFNUNG

Medienpartner:
LEADER,Wil24,WilerNachrichten

4.SAJULI 10:30Uhr Eröffnungsfeier aufdemHofplatz
Festansprachen:
HansMäder, Stiftungsratspräsident
Dominik Egli, ParlamentspräsidentWil
LauraBucher, Regierungspräsidentin SG
SusanneHartmann, Regierungsrätin SG
Michael Lang,Oberbürgermeister vonWangen
KarinKeller-Sutter, Bundesrätin

MusikalischeMitgestaltung:
StadtkapelleWangen
StadtharmonieWil
Kinder- und Jugendchormit
Intuneder SingboxWil
MännerchorRossrüti
Moderation:BenjaminHeutschi

12:00Uhr SegnungdesHofs
MitBischof BeatGrögli undPfarrerChristophCasty

SchlüsselübergabeanHof zuWil
MitBaukommissionspräsident FelixAepli unddemArchitektenThomasKeller

ab 12:45–
17:00Uhr

BesichtigungderRäumedesHofs in einemRundgang
Wichtig:BegrenzteKapazitäten – es kann zuWartezeiten kommen.Danke für Ihr
Verständnis. Letzter Einlass für denRundgang, 17:00Uhr

12:30–
17:00Uhr

HandwerkerdesHofspräsentieren sich andiversenStänden
undzeigen ihrHandwerk
BlickwerkGmbH
Conservations-&RestaurationGmbH
EgliundSchnetzerGipserundStukkaturarbeiten
GanzBaukeramikAG
GschwendHolzbauAG
HafnerinnenAnnika Sutter undEsterNagy
HistorischesBauteillagerOstschweiz
HugentoblerAGKücheBadWohnen

Keller ZüberwangenAG
Meier SchreinereiAG
Monika Luzi Conservation&Restau-
rationGmbH
RickenbacherBildhauerei&
Restauration
S.MüllerHolzbauAG
Webermalen gipsenAG

ab 13:30Uhr Kinderprogramm
13:30 Uhr WimmelbuchmitClaudiaVeit (Stadtbibliothek)
13:30 Uhr Geschichtenmit BenjaminHeutschi undNatalie River

(Chällertheater, EingangKirchgasse)
15:30 Uhr WimmelbuchmitClaudiaVeit (Stadtbibliothek)
15:30 Uhr Geschichtenmit BenjaminHeutschi undNatalie River

(Chällertheater, EingangKirchgasse)

Konzerte aufdemHofplatz
13:30 Uhr StadtharmonieWil
14:15 Uhr StadtkapelleWangen
15:20 Uhr MännerchorRossrüti

15:00Uhr UnterzeichnungStädtepartnerschaftWil&Wangen imAllgäu
MitgestaltungdurchOliver KühnundmusikalischeUmrahmungdurch Stadtkapelle
WangenundStadtharmonieWil

16:30Uhr Geburtstagskonzert zu EhrenvonUlrichRösch (600 Jahre)
StädteorchesterAllgäu,KircheSt.Nikolaus

AngebotderGastrobetriebe
ab 12:30Uhr RestaurantHofzuWil(Take-Away+DJundBarbetrieb imHofgarten)
ab 12:30Uhr Trinkstube zumHartz (Take-Away+BandundBarbetrieb)
09:00–24:00Uhr Falkenburg (Gastronomiebetrieb)
11:30–24:00Uhr Vinothek Freischütz (Gastronomiebetrieb)
11:30–23:00Uhr Restaurant Five (Gastronomiebetrieb)
ab 12:30Uhr VisionKunstCafébar (Take-Away)
09:30–19:00Uhr LaPatrona –CaféBar (Gastronomiebetrieb)
ab 17:00Uhr MusikbeizAdler (Barbetrieb)

Unterstützt durch:

PROGRAMM
GESAMTERÖFFNUNG

5.SOJULI
Unterstützt durch:

11:00Uhr FestgottesdienstmitOrchestermesse, KircheSt.Nikolaus
MusikalischeMitgestaltung:
SinfonischesOrchesterWil
Chor zu St.Nikolaus

AnschliessendApéroaufdemKirchplatz

ab 12:00–
17:00Uhr

BesichtigungderRäumedesHofs in einemRundgang
Wichtig:BegrenzteKapazitäten – es kann zuWartezeiten kommen.Danke für Ihr
Verständnis. Letzter Einlass für denRundgang, 17:00Uhr

AngebotderGastrobetriebe
11:00–18:00Uhr RestaurantHof zuWil (Take-Away)
ab 11:00Uhr Trinkstube zumHartz (Take-Away)
11:30–22:00Uhr Falkenburg (Gastronomiebetrieb)
11:30–15:00Uhr Vinothek Freischütz (Gastronomiebetrieb)
11:30–18:00Uhr VisionKunstCafébar (Take-Away)
11:30–19:00Uhr LaPatrona –CaféBar (Gastronomiebetrieb)

RUNDGANG
Rundgang

StockwerkÜbergänge

Alle Stockwerke sindauch
mit Liftzugangerreichbar

Gewölbekeller

Restaurant

Hofplatz

Hofgarten

Hofgasse

Bibliothek
Info-Center

Auditorium

Ulrich Rösch Saal

Äbtestube
Fürstensaal

Wappensaal
Fürstabtebene
Coworking

Hofwelten

Hofwelten
Dachgeschoss

3. Obergeschoss

2. Obergeschoss

1. Obergeschoss

Erdgeschoss

Zwischengeschoss

1. Untergeschoss

2. Untergeschoss

Wappensaal OG2 +
Ausgang Hofgarten



Gewölbekeller

Restaurant

Hofplatz

Hofgarten

Hofgasse

Bibliothek
Info-Center

Auditorium

Ulrich Rösch Saal

Äbtestube
Fürstensaal

Wappensaal
Fürstabtebene
Coworking

Hofwelten

Hofwelten
Dachgeschoss

3. Obergeschoss

2. Obergeschoss

1. Obergeschoss

Erdgeschoss

Zwischengeschoss

1. Untergeschoss

2. Untergeschoss

Wappensaal OG2 +
Ausgang Hofgarten

Michael Hauser
Restaurator MA/SKR

+41 (0)76 515 15 57
hauser-restaurierung.ch
michael@hauser-
restaurierung.ch

Restaurierung und
Konservierung von
Kunst und Kulturgut
in Architektur, Stein oder
Wandmalerei

HAUSER
Restaurierung GmbH

däglaus
alles für’s wohnfühlen

Wir danken für den schönen Auftrag

Glaus + Söhne AG
Toggenburgerstrasse 67 9500 Wil

info@josef-glaus.ch www.josef-glaus.ch

Wir wünschen weiterhin viel Erfolg

SEIT 1927

JAKOB BURI AG
9500 Wil

Dipl. Malermeister
Tel. 071 923 61 61
www.jakobburi.ch

Wir danken ganz herzlich für den geschätzten Auftrag
sowie für die angenehme Zusammenarbeiten.

Umfassende Kompetenz

aus einer Hand

Gipserarbeiten

Oberflächen ornamental & dekorativ

Restaurierung von Stuck & Verputz

8570 Weinfelden

071 626 30 80

kradolfer.ch

Tel. 071 917 19 14
info@oertig-platten.ch
www.oertig-platten.ch

Vielen Dank für den sehr
geschätzten Auftrag.



DasGastgeberpaarAngelina undMarcel Kampe leitet denBetriebundbehält dabei stets denÜberblick. IhrCredo:
Mit demRestaurantHof zuWil eine gastronomische Stätte schaffen, in der sich jederGastwillkommenundwohl fühlt.

EINORT FÜRGENUSSUNDBEGEGNUNG

DerHof zuWil verbindet historischeMauernmitmodernerGastronomie.
GastgeberMarcel undAngelina Kampe sprechen überVisionen,Herausforderungen und ihrenWunsch,

einen lebendigenTreffpunkt für alleGenerationen zu schaffen.

Werheute denHof zuWil betritt, spürt schnell: Hier entstand in den letztenMonatenmehr
als ein Restaurant. ZwischenhistorischenMauern, offenenRäumenundmodernemDesign
entwickelte sich einOrt, der Begegnungenmöglichmachenwill – unkompliziert, lebendig und
gleichzeitigmit einemhohenAnspruch anQualität undAtmosphäre. FürGastgeberMarcel
undAngelina Kampe ist die offizielle EröffnungdesHof, die nun ansteht deshalbweitmehr als
ein gewöhnlicherNeustart. Siemarkiert denAbschluss einer intensivenAufbauphase – und
gleichzeitig denBeginn jener Idee, die das Ehepaar vonAnfang an verfolgt hat. «Wirwollten
nie einfach nur ein Restaurant eröffnen», sagtMarcel Kampe. «UnsereVisionwar immer ein
moderner Betrieb, derMenschen zusammenbringt und gleichzeitig dembesonderenCharakter
diesesHauses gerechtwird.»

EIN ECHTER FAMILIENBETRIEB
Dass hinter demProjekt ein Familienbetrieb steht, wissen vieleGäste gar nicht.Marcel und
Angelina Kampewohnenmit ihren drei Kindern in Bronschhofen und führendenBetriebmit
einer klarenVorstellung davon,wie zeitgemässeGastronomie heute funktionieren kann: offen,
hochwertig und trotzdemnahbar. Gerade auch Familien sollen sich imHofwohlfühlen. «Wir
freuen uns immer sehr, wenn Familien vorbeikommen, Kinder imHof unterwegs sind oderGäste
amNachmittag spontan auf einenKaffeeoder einDessert hereinschauen», erzählt Kampe.
«DerHof soll keinOrt sein, an demmanHemmungenhat hereinzukommen.Wirmöchten, dass
sich allewillkommen fühlen.»DieseOffenheit prägt auchdas gastronomischeKonzept. Die
Küche setzt auf saisonaleGerichte, regionale Produkte undmoderne Interpretationen klassi-
scher Küche.Dabei soll derHof bewusst kein steifes Fine-Dining-Lokal sein, sondern ein Restau-
rantmitQualität und gleichzeitig entspannterAtmosphäre.

GESCHICHTEWEITERZUFÜHREN
Mitten in der historischenKulisse entsteht so eineGastronomie, dieVergangenheit undGegen-
wart verbindet. DerHof zuWil blickt auf eine jahrhundertelangeGeschichte zurück – und
genaudieseGeschichtewollten dieGastgeber aufnehmen, ohnedabei nostalgisch zuwirken.
«Wir haben vonAnfang an grossenWert darauf gelegt, dass Stil, Einrichtung undGastronomie
zusammenpassen», erklärt Kampe. «DerHof hat eine starke Identität. Unser Ziel war es, diese
Geschichteweiterzuführen, aber in einermodernen Form.»Das zeigt sich auch in vielenDetails.
So arbeitet der Betriebmit eigenemDesignerbesteck vonWMF, individuell gebrandetenGläsern

und einembewusst reduzierten, hochwertigenAuftritt. «Fürmanchemögendas Kleinigkeiten
sein», sagt Kampe. «Aber genaudieseDetailsmachen amEndedenUnterschied aus. Sie zeigen
unserenAnspruch.»

GEDULDUNDHERAUSFORDERUNGEN
Bis derHof jedoch andiesemPunkt angekommen ist, war es ein langerWeg.Die vergangenen
anderthalb Jahrewaren geprägt von Improvisation, Geduld und zahlreichenHerausforderun-
gen.Dennwährendder Betrieb bereits gestartetwar, wurde rundherumweiterhin gebaut. «Wir
haben imUlrich-Rösch-Saal angefangen, obwohl das Restaurant selbst nochBaustellewar»,
erinnert sich Kampe. «Eswar teilweise laut, staubig undorganisatorisch extremanspruchsvoll.
Natürlich habendas nicht immer alleGäste verstanden.»Trotzdemhabemanbewusst ent-
schieden, denBetrieb früh aufzunehmen. Einerseits, umErfahrungen zu sammeln unddas Team
aufzubauen, andererseits auch, umdenHof bereitsmit Leben zu füllen. «Stillstandwar für uns
nie eineOption», sagt Kampe. «Wirwollten vonAnfang anpräsent sein.»Dass diese Zeit für
MitarbeitendewieGastgeber viel Einsatz verlangte, spürtmannochheute in den Erzählungen.
Gleichzeitig habedie schwierigeAufbauphase das Teamzusammengeschweisst. VieleAbläufe
mussten laufend angepasstwerden, immerwieder kamenneueHerausforderungenhinzu. Heu-
te überwiegt jedochdie Freudedarüber, dass derHof Schritt für Schritt jene Formannimmt,
die sich dieGastgeber vorgestellt haben. Besonders stolz ist Kampe auf dieMöglichkeiten, die
der neueBetrieb inzwischenbietet.

«WIRWOLLEN LEBEN IMHOF»
DankmodernemKüchensystemundflexibler Infrastruktur könnenheuteVeranstaltungenmit
bis zu 400Personendurchgeführtwerden – vonHochzeiten und Firmenanlässen bis zu kultu-
rellen Events undBanketten. «Wirwollten einenOrt schaffen, der vieles gleichzeitig sein kann»,
erklärt Kampe. «Restaurant, Treffpunkt, Eventlocation und kultureller Raum.»Geradedieser
vielseitigeAnsatz passt zumneuen Selbstverständnis desHofs. DieGastronomie soll nicht iso-
liert funktionieren, sondernTeil eines lebendigenHauses sein. Deshalb entwickeln dieGastgeber
zunehmend auch eigeneVeranstaltungsformate. Ein Beispiel dafür ist der «DayDance», der
bereits grossen Zuspruch erhielt.Mit solchen Eventsmöchte derHof bewusst neue Zielgruppen
ansprechen undunterschiedlicheGenerationen zusammenbringen. Tagsüber essen Familien
auf der Terrasse, abends findenKonzerte, Feiern oder kulturelleVeranstaltungen statt. «Wir
wollen Leben imHof», sagt Kampe. «DerOrt soll sich entwickeln dürfen.»Dabei gehe es nicht
darum, Trends hinterherzulaufen. VielmehrmöchtendieGastgeber ein langfristiges Konzept
etablieren, das zur StadtWil und zumhistorischenGebäudepasst.Modernität bedeutet für sie
deshalb nicht Beliebigkeit, sondern ein zeitgemässerUmgangmitGastfreundschaft.Auch
kulinarisch entwickelt sich dasAngebot laufendweiter. AbAugust ergänzt eine neue Sommer-
karte das bestehendeKonzept. Saisonale Zutaten, leichteGerichte und frische Ideen sollen
zusätzlicheAkzente setzen. DerAnspruchbleibt dabei derselbe:Qualität, Atmosphäre und ein
authentischesGesamterlebnis. «Wirmöchten, dass dieGästemerken, dasswirmit Leidenschaft
arbeiten», sagt Kampe. «Nicht geschniegelt oder künstlich, sondern ehrlich undprofessionell.»
Mit der offiziellen Eröffnungbeginnt fürMarcel undAngelina Kampedeshalb nicht einfach
derAlltag eines neuenRestaurants. Vielmehr startet nun jenePhase, in der sich derHof als gas-
tronomischer und kultureller Treffpunkt endgültig etablieren kann.Die intensiveAufbauzeitmit
Baustellen, Provisorien und langenArbeitstagen liegt zwar nochnichtweit zurück. Dochheute
überwiegt der Stolz auf das Erreichte. «Wennman sieht, wie derHof langsamwirklich lebt, dann
weissman,wofür sich all dieArbeit gelohnt hat», sagtMarcel Kampe.Und genaudieses Leben
spürtmanheute bereits beimBetreten desHauses:Menschen treffen sich auf einenKaffee,
Familien verbringen Zeit auf der Terrasse, Gäste feiern besondereAnlässe oder geniessen ein-
fach einenAbend in besondererAtmosphäre. DerHof zuWil ist damit nicht nur ein restauriertes
historischesGebäude geworden. Er entwickelt sich Schritt für Schrittwieder zu jenemOrt, der
er schon vor Jahrhundertenwar: ein lebendiger Treffpunktmitten in der Stadt.

www.hofzuwil.ch/gastronomie/

Manuel Haag

Vielen Dank für den geschätzten Auftrag und das Vertrauen.
Wir sind stolz, mit der Erneuerung der Sicherungsverteilung zum

Erhalt des historischen Hofs zu Wil beigetragen zu haben.

Essential Timber Engineering

Lauber Ingenieure AG
Holzbau Bauwerkserhalt Brandschutz
Winkelriedstrasse 53
6003 Luzern
041 227 42 42
www.lauber-ing.ch

30 Jahre

Handwerk
vom
Feinste

n.

Küchen · Bäder · Innenausbau www.kellerzueberwangen.ch

...wenn Ranu isoliert,
ist Sparen garantiert!

Postfach 211 – 9500 Wil – wil@ranuisolierungen.ch – Tel. 071 912 50 50

Isoliersppengleerei
BBrandsscchutz
Ausfloockuung

Leituunggssisolaation

Wir danken für den
geschätzten Auftrag und die
erfolgreiche Zusammenarbeit.

SSeeiitt 1199
8844

Hauptstrasse 19
8376 Fischingen

071 977 14 21

www.langensand-fenster.ch

Viei le el ne Dana kn füf rü ded ne
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VONDERTURNHALLE ZUMBIJOU

Woeinst Turngeräte lagerten und späterMaterial gestapelt wurde, öffnet
sich heutewieder ein besonderer Raum:DieHofkapelle imHof zuWil verbindet

Geschichte, Kunst undGegenwart zu einemeindrucksvollen Erlebnis.

Es gibt Räume, derenGeschichte beimEintreten spürbarwird. DieHofkapelle imHof zuWil ist
ein solcherOrt. Einst Teil des geistlichen Lebens auf demHofberg, wurde sie später als Turnhalle
und Lagerraumgenutzt. Heute präsentiert sie sich nach ihrer Sanierung in neuemGlanz – als
stimmungsvoller Raum fürGottesdienste, Konzerte, Vorträge und kulturelleVeranstaltungen.
Besonders eindrücklich ist der Blick nachoben.DieDecke bildet dasHerzstück der erneuerten
Kapelle und zugleich das Kunst-am-Bau-Projekt desHofs zuWil. Die Jury entschied sich für das
Werk«Schichten imGewölbe, Licht im Stein»desAusserrhoder Bildhauers ChristianHörler.
Anstelle klassischer sakralerMotive interpretiert Hörler dasGewölbe als freigelegtenNatur-
steinraum. Schicht umSchicht treten Strukturen hervor, die anGestein, Erdgeschichte unddie

geologischeGrundlage derWilerAltstadt erinnern. DieDeckewirkt, als wäre sie direkt aus dem
Fels geschlagen. So entsteht ein spannendes Zusammenspiel vonGeschichte, Architektur und
Kunst.Mit seinemEntwurf verbindetHörler den sakralenUrsprungder Kapellemit ihrer heu-
tigenNutzung.Vergangenheit undGegenwart treten in einenDialog, ohne sich gegenseitig zu
verdrängen. Ergänztwird dasWerk durch ein lichtdurchlässiges Steinfenster auf derOstseite. Es
ersetzt die ehemalige Krantür aus der Brauereizeit undmacht das Licht selbst zumGestaltungs-
element. DieHofkapelle ist damitweitmehr als ein sanierter Raum. Sie ist einOrt, an demsich
die verschiedenen Schichten derHofgeschichte begegnen.

DieHofkapelle imHof zuWil erstrahlt nach ihrer umfassendenSanierung inneuemGlanz.HerzstückdesRaumes ist die vonKünstler
ChristianHörler gestalteteDecke, diemit ihremsteinernenGewölbedie geologischenSchichtenderWilerAltstadt interpretiert.

9565 OBERBUSSNANG
TELEFON 071 / 622 55 36

SCHMIEDE METALLBAU

MetallhandwerkMetallhandwerk
für Haus und Gartenfür Haus und Garten

PLANUNG | AUSFÜHRUNG | REPARATUR

Gebenloostrasse 12 9552 Bronschhofen
Telefon 071 22 808 22 www.wehrliag.ch

Wir danken der Bauherrschaft
für den geschätzen Auftrag!

Treppenlifte

hoegglift.ch

von den Lift-Experten

e

Liftsysteme,
die bewegen.

Plattformlifte
und Aufzüge

St.Gallen T 071 987 66 80
Bern T 033 439 41 41
Lausanne T 021 800 06 91

#HaltS
choKuul

Kälte-, Klima- und Energietechnik

Starkes Projekt, starke Partnerschaft.
Danke für den Auftrag zur Erneuerung

der Kälteanlage im Hof zu Wil.
www.hskag.ch

«Machen Sie Ihre Treppenanlage
zum Herzstück Ihres Hauses.»

www.treppenbau.ch

Herzlichen Dank für
den tollen Auftrag



VERSTECKTES JUWELUNTERDERKAPELLE: IMHOF ENTSTEHT EINEHERBERGE

Noch führt an derHofbergstrasse nur eine unscheinbare Tür ins Innere desHofs zuWil.
Dochwer sie öffnet, betritt eineWelt vollerGeschichte, CharmeundüberraschenderAusblicke.

Ende Jahr soll hier eine neueHerberge eröffnen –mit Zimmern, die so individuell sindwie das historischeGemäuer selbst.

auch an Einheimische. «Warumnicht einmal alsWiler imHof übernachten?», fragt Schäpper.
«DieAtmosphäre hier ist einzigartig.» BeimRundgang zeigt sich schnell, dass tatsächlich kein
Zimmer demanderen gleicht. Das ersteDoppelzimmer ist rollstuhlgängig und vollständig hin-
dernisfrei gestaltet.Wie in der gesamtenHerberge prägt ein Terracottabodendas Erscheinungs-
bild. Jedes Zimmer besitzt jedoch seinen eigenenCharakter. «Die baulichenÜberraschungen
waren spannend, aber nicht ausschlaggebend für die spätere Eröffnung», erklärt Schäpper. «Mit
Coworking, Hofwelten undHerberge entstehen imHofmehrere neueAngebote gleichzeitig.
Wir haben uns deshalb bewusst für eine schrittweise Inbetriebnahmeentschieden. So können
wir Erfahrungen sammeln, Prozesse optimieren unddieQualität in jedemBereich sicherstellen,
bevor das nächsteAngebot startet.»

KACHELOFENMITTEN IM ZIMMER
In einemder Studios verschmelzenWohn- und Schlafbereichmit einer offenenKüche. Ein
Schlafsofa soll künftig Platz für bis zu vier Personenbieten. Ideal für Familien oderGäste, die
länger bleibenmöchten. StattRolllädenoder StorenwerdenVorhängedie Fenster schmücken.
Das historischeAmbiente sollmöglichst erhalten bleiben. «Wirwollenweder ein Luxusangebot
noch eine Jugendherberge sein», sagt Schäpper. «UnsereGäste sollen in einemeinzigartigen
historischenUmfeld übernachten können, ohnedass die Preise abschreckendwirken.» Beson-
ders eindrücklich ist ein Zimmer, dessenBoden aus historischenHolzdielen besteht, die andern-
orts imHof ausgebaut undhierwiederverwendetwurden.Die SpurenderVergangenheit blei-
ben sichtbar. Genaudasmacht denReiz aus. In einemanderen Studio steht sogar ein originaler
Kachelofen.Wer länger bleibt, soll ihn künftig einfeuern können.Danebenbefindet sich ein
alter Kochofen aus vergangenen Zeiten. Schäpper lächelt. «Das istmein Lieblingszimmer.»
ZimmerNummer 31. Der Boden ist schief, die Fenster sind alt, und geradedeshalb besitzt der
RaumeineAusstrahlung, die keinNeubaunachahmenkann. «DieHerausforderung ist eher, das
Bettgerade hinzustellen», sagt sie und lacht.Wieder ein paar Schritteweiterwartet bereits die
nächsteÜberraschung: ein Zimmermit rosaWänden, das sich problemlos als Hochzeitssuite eig-
nenwürde. Schäpper ist überzeugt, dass in derHerberge darin enormes touristisches Potenzial
steckt. St. Gallen,Winterthur undKonstanz liegen in Reichweite. «Manchmal sindwirWiler sehr
bescheiden unterwegs», sagt sie. «Dabei könnenwir vielmehr.»

Wer durchdieHofbergstrasse spaziert, würde kaumvermuten, dass sich hinter einer schlichten
Eingangstür eines der spannendsten neuenÜbernachtungsangebote der Region verbirgt.
Unter der Kapelle desHofs entsteht derzeit eineHerberge, die nicht auf Standardzimmer und
austauschbareHotelästhetik setzt, sondern aufGeschichte, Charakter unddie besondereAtmo-
sphäre eines Baudenkmals.

SECHSUNTERKÜNFTE
Nochwird gehämmert, geplant und eingerichtet. Zur grossen EröffnungdesHofs am4.und
5. Juli werdendie erstenGäste deshalb nochnicht einchecken können.DieHerberge soll erst
gegen Ende Jahr ihre Türenöffnen.Wer die Baustelle besucht, versteht jedoch schnell, weshalb
sich dasWarten lohnendürfte. ImmerhinwirdAnfang Juli bereits einMusterzimmer zu besich-
tigen sein. Verantwortlich für denAufbauderHerberge ist Jenny Schäpper. Sie führt durchdie
zukünftigenGästezimmer und spricht dabeimit sichtbarer Begeisterung von einemProjekt, das
sie selbst als echtes Juwel bezeichnet. «Viele habendieHerberge bisher noch gar nichtwirklich
auf demSchirm», sagt sie. «Dabei sind die Räumeunglaublich schön.» Insgesamt entstehen
sechsUnterkünfte: drei Doppelzimmer unddrei Studios. Die Studios verfügen über eine eigene
Küche und eignen sich damit auch für längereAufenthalte. Ferien imBaudenkmal sind hier
ebensodenkbarwie einmehrtägigerGeschäftsaufenthalt oder ein verlängertesWochenende.
DieHerbergewirdweitgehenddigital funktionieren. Gäste erhalten nach ihrer Buchung einen
persönlichen Zugangscode.Über diesen gelangen sie insGebäude und können sich an einem
Tablet selbst einchecken.Anschliessend erfolgt der Zutritt zu den ZimmernperAppoder Badge.
«Alleswird erklärt», sagt Schäpper. Ganz allein gelassenwerde aber niemand. Tagsüber sei im-
mer jemand vorOrt – entweder imRestaurant oder im InformationszentrumdesHofs.

«ATMOSPHÄRE IST EINZIGARTIG»
Wer künftig hier übernachtet, dürfte ganz unterschiedlich sein. Schäpper denkt anTouristen, die
Wil entdeckenmöchten, anVelofahrer auf derHerzroute, an Seminar- undGeschäftsgäste von
Firmenwie Bühler oderWeber undPartner, die imHof eingemietet sind. Ebenso anHochzeits-
gesellschaften, Festbesucher oder Familienmitglieder vonWilerinnen undWilern. Und vielleicht

Jenny Schäpper, verantwortet derzeit dieHerberge / Einblick in dasMusterzimmer
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Hafnerei
Mischa Casanova und Freunde

Mandorla Kachelkunst
Luise Sumereder

Hafnerei
Annika Sutter

Bedanken sich bei den beiden Architekten,

Jonas Thomi
Christian Hofmann

für die schöne und interessante Zeit beim gemein-
samen entwickeln der Kachelöfen und Feuerungs-
anlagen im Hof, im Haus Toggenburg und Roter
Gatter.

Über den QR-Code sind verschieden
Kurzvideos zum traditionellen Aufbau
der historischen Kachelöfen einsehbar.

kopp innendekoration
wilerstrasse 9
8370 sirnach

071 966 17 34
kopp-wohnen.ch

Gschwend
Holzbau AG
9524 Zuzwil

www.gschwend-holzbau.ch

Ein einzigartiger Auftrag im Hof zu Wil: Für das historische Objekt durfte
die Gschwend Holzbau AG unter anderem Versailles-Parkett aus
regionaler Weisstanne mit edlem Nussbaumfries fertigen.
Insgesamt haben wir über 1000 Quadratmeter Bodenfläche saniert oder
neu verlegt.

Unser Polier Ivan Gschwend und sein Team haben die Arbeiten mit viel
Sorgfalt und Freude ausgeführt. Vielen Dank für den Auftrag!

- Kanalreinigung
- Kanal-TV
- Strassen- und Flächenreinigung
- Schachtentleerung

www.freikanalreinigung.ch
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STIMMENZUMHOF

PATRIK ALDER: HOLZRESTAURATOR
«Erhalten statt erneuern: Das ist fürmich dieHauptaufgabe einer sorgfältigenRestaurierung.»

CHRISTIANHÖRLER: KÜNSTLERHOFKAPELLE
«DerHofwirkt statisch, hat sich über die Zeit aber ständig verändert und verformt. Diese
langsameKraftderVeränderung steht imHintergrundmeinerArbeit in derHofkapelle.»

MISCHACASANOVA: HAFNER FACHMANNFÜRKACHELÖFEN,
HISTORISCHEOFENANLAGENUND FEUERSTELLEN

«DieHerausforderung bestanddarin, bei jedemOfendenursprünglichenCharakter
zu bewahren und ihn gleichzeitigmit heutigenAnforderungen anNutzung und Sicherheit

zu verbinden.»

RICHARD STOLZ: FACHPLANERHAUSTECHNIK
«Besonders anspruchsvoll war es, Brandschutz, Energieanforderungen undmoderne

Gebäudetechnik in die historische Substanz zu integrieren, ohnedenCharakter der Räume
zubeeinträchtigen.»

FELIX AEPLI: PRÄSIDENTDER BAUKOMMISSION
«Die Sanierung desHofs ist einGesamtkunstwerk. Über 700Menschenhabendaran

mitgearbeitet.Wir habendiskutiert, gestritten, abgewogenund entschieden.AmEndedarf
man sagen:Das Teamhat geliefert. DasHerzblut der Planer und Facharbeiter ist heute an

allen Ecken und EndendesHofs spürbar.»

SANDROKUNZ, KUNZ BAUMANAGEMENT
«Eine Baustellewie derHof lässt sich nicht bis ins letzteDetail vorausplanen. Immerwieder
tauchten neue Situationen auf, die Flexibilität und schnelle Entscheidungen verlangten.»

IVANORAMPA: RESTAURIERUNGSBERATER
«DerRespekt vor demBestehenden ist fürmich dasWichtigste. Eine 200 Jahre alteOberfläche
darfmannicht einfach neu überstreichen. Ihre Spuren und ihreAuthentizität sollen sichtbar

bleiben. Trotzdemkannnicht jeder RaumeinMuseumsein.»

Danke für den geschätzten Auftrag.
Wohlgensinger Gebäudesystemtechnik AG

Toni Wohlgensinger
www.wgst.ch 9533 Kirchberg 071 931 46 31

Realisierung der Lichtsteuerungen.

IHRE ARBEIT SAUGEN WIR AUF.

HERZLICHEN DANK

FÜR DEN AUFTRAG.

24-STUNDEN-
SERVICE
079 948 40 35

www.hossmann-holzbau.ch

Zimmerei und Schreinerei
Umbau · Renovation · Sanierung

Fensterladen in Holz · Treppenbau

Hossmann Holzbau AG
9556 Affeltrangen

www.hossmann-holzbau.ch

9556 Affeltrangen
.hossmann-holzbau.ch

Herzlichen Dank
für den geschätzten Auftrag!

Herzl
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g!

GEHRIG AG
BAUUNTERNEHMUNG Wil
Im Obstgarten 1
9500 Wil
Telefon 071 929 49 29
Telefax 071 929 49 20
gehrig@gehrig-bau.ch



WIRDANKENUNSEREN INSERENTEN,
WELCHEDIESEPUBLIKATIONUNTERSTÜTZEN.

DER FINANZCHEF ZIEHT BILANZ

Thomas Feller,wenn Sie auf die dritteRenovationsetappe zurückblicken:
Was ist aus finanzieller Sicht besonders gut gelungen?
Die Baukosten gemäss Kostenvoranschlag II konnten trotz der langenBauzeit eingehalten
werden.Möglichwurdedies durch ein hohes Kostenbewusstsein in Baukommission und Stif-
tungsrat sowie eine konsequente Kostenkontrolle unter der Leitung von FelixAepli.

WaserhaltendieWilerinnenundWiler konkret für die Investitionen in denHof zuWil?
Die Bevölkerung erhält einen erlebbaren historischenOrt. DieAusstellung«Hofwelten», die
renoviertenRäume sowie die neueHofkapelle bieten vielfältigeNutzungsmöglichkeiten. Später
folgen dieHoflounge unddie neu gestalteteHofhalde als Biergarten. Vereine,Organisationen
unddie Bevölkerung könnendenHof für unterschiedlichsteAnlässe nutzen.

WelcheBereichedesHofs sollen künftig diewichtigsten Einnahmenerwirtschaften?
DengrösstenBeitragwird dieGastronomie leisten.Weitere Einnahmenkommenaus der
Fürstabtebenemit denBusiness-Lounges, Veranstaltungen, Raumvermietungen, denHofwelten
undderHofherberge.

Wie realistisch ist das Ziel, denHof langfristig eigenwirtschaftlich zubetreiben?
Gemäss der Fünfjahresplanung ist dies realistisch. Voraussetzung ist jedoch ein effizientes
Kostenmanagement, das derzeit aufgebautwird.

WelcheRolle spielenprivate SpendenundAktionenwie dieHofpflastersteine?
Sie leisten finanziell und ideell einenwichtigenBeitrag.Mit denHofpflastersteinenwurden
bisher über 350’000Franken gesammelt.WeitereAktionen sind bereits geplant.

DieGesamtkostendes Projekts sind gestiegen.WaswarendieHauptgründe?
Der ursprünglicheKostenvoranschlag lag bei 25,5Millionen Franken.WährendderDetailpla-
nung kamen zusätzlicheAnforderungenwie ein neues SchliesssystemoderAkustikmassnahmen
hinzu. Zudemwurden frühere Berechnungsfehler entdeckt, welche die Stiftungsverantwort-
lichen in der jeweils aggregierten Form leider nicht erkennen konnte. Der überarbeitete Kosten-
voranschlag von 29,8Millionen Franken konnte anschliessend eingehaltenwerden.

WelcheMassnahmenwurdenergriffen, umdieKosten zu kontrollieren?
Unter der Leitung von FelixAepli wurde ein strenges Kostenmanagement eingeführt. Sämtliche
Arbeiten undKostenwurden laufend geprüft, analysiert undprognostiziert. Die enge Zusam-
menarbeit aller Beteiligtenwar entscheidend für die Einhaltung des Kostenvoranschlags.

WelchefinanziellenReservenwaren fürUnvorhergesehenes vorgesehen?
Es standen 1,2Millionen Franken zurVerfügung.Diese Reservewurde aufgrund verschiedener
Herausforderungenwiemaroder Bauteile, Schäden ander Fassade undVerzögerungen vollstän-
dig benötigt.

Wie soll eine allfällige Finanzierungslücke geschlossenwerden?
Die Stiftung sucht Lösungenmit Banken undweiterenPartnern. Zudem laufenGespräche
mit Stadtrat undParlament. Eine Beteiligung der Stadtwürde eine erneuteAbstimmungdurch
die Bevölkerung erfordern.

AufwelchenGrundlagenbasiert die Rückzahlungdes zinslosenDarlehens der Stadt?
DieRückzahlung soll aus den erwirtschaftetenÜberschüssen erfolgen. Grundlage bildenPlan-
rechnungen für alle Bereiche desHofs.

MitwelchenBetriebs- undUnterhaltskosten rechnet die Stiftung?
Nachder vollständigen Eröffnungwerden jährliche Kosten von rund 1,1 bis 1,5Millionen Franken
erwartet.

WiebleibendieRäume fürVereine undKulturschaffendebezahlbar?
BestimmteRäume stehenVereinen kostenlos zurVerfügung; verrechnetwerdennur Zusatzkos-
tenwie spezielle Einrichtungenoder Reinigungen. Für grössere Säle undGastronomiebereiche
gelten transparenteMiet- undPauschalmodelle.

WelchenwirtschaftlichenNutzenbringt der renovierteHof fürWil?
DerHofwird als touristischer und kulturellerAnziehungspunkt dieAltstadt stärken.Durchdie
Hofwelten unddie Zusammenarbeitmit regionalenTourismuspartnern sollWil zusätzliche
Tages- undWochenendgäste gewinnen,wovonGastronomie, Detailhandel unddie gesamte
Region profitieren.

Waspassiert,wenndieAuslastung tiefer ausfällt als erwartet?
Dannmuss dieHofleitung alternative Einnahmequellen prüfen unddemStiftungsratVorschläge
unterbreiten. Langfristigmüssen EinnahmenundAusgaben imGleichgewicht seien.

Ihr Partner für Hauswartung, Reinigung und Gartenbau in der Region Wil

Mit Stolz durften wwwwir über 600 Jahre
Geschichte freileeeegen und unseren
BBBBeeeeiiiittttrrrraaaagggg zzzzuuuu ddddiiiieeeesssseeeemmmmmmmm bbbbeeeeddddeeeeuuuutttteeeennnnddddeeeennnn
Generationenpppprojekt leisten.
Danke für daaaas Vertrauen!

Mit Stolz durften wir über 600 Jahre
Geschichte freilegen und unseren
Beitrag zu diesem bedeutenden
Generationenprojekt leisten.
Danke für das Vertrauen!

Werde
auch du
Sygma!

Wir danken der Bauherrschaft
für den geschätzten Auftrag der
Signaletik-Beschriftungen.

www.werber-sg.ch

Wir DDAANNKKEENN
für den Auftrag
& die gute
Zusammenarbeit.

Spezialisten für Dach, Wand und Solar

Gebenloostrasse 10 | 9552 Bronschhofen | Telefon 071 913 26 50
info@stillhart.ch | www.stillhart.ch

Flachdach
Fassaden
Steildach
Spenglerarbeiten
Unterhalt
Solaranlagen

Besten Dank für den geschätzten Auftrag.»

Ajla Hukanovic
Verkäuferin Neuanlagen
+41 79 501 96 51
ajla.hukanovic@schindler.com

HERZLICHEN DANK
FÜR IHR VERTRAUEN
Es hat uns gefreut, Ihnen bei Ihrem
Projekt zur Seite stehen zu dürfen.



JOANUNDBRIGITTE
«EinebesonderepersönlicheVerbindung zumHofhabenwir bisher nicht.
Trotzdemgehört er sichtbar zuWil undmacht neugierig.Deshalbmöchten
wir amTagderoffenenTür vorbeischauenunduns selbst einBild davon
machen,was hinter denhistorischenMauernentstanden ist.Wir freuenuns
darauf, denHofbesser kennenzulernenund zu sehen,wiedie renovierten
Räumekünftig genutztwerden.»

BRUNOTHOMA
«DerHof bedeutetmir persönlichnicht besonders viel, obwohl ichbereits
einmal darinwar. Fürmich ist er keinOrt, zudem icheine engeVerbindung
habe.DieRenovationempfand ich zudemals sehr teuer. Trotzdemwürde
ichmich freuen, künftig imHof einenKaffee zu trinkenund zuerleben, ob
durchdie neuenAngebotemehr Leben indasGebäudeunddieAltstadt
kommt.»

CHAIMAC.
«Da ichnicht ausWil komme, habe ich keinedirektepersönlicheBeziehung
zumHof. Ichbin aberoftamStadtweier undgeniesse vondort den schönen
Blick auf dasGebäudeunddieAltstadt. Ichfindees schade, dass sich viele
Menschen vor allemrundumdenBahnhof unddieobereBahnhofstrasse
aufhalten.DieAltstadt undderHof hättenausmeiner Sicht noch vielmehr
Potenzial.»

RÖSLI AURICH
«DerHof bedeutetmir persönlichnicht besonders viel. Ichwar einmal dar-
in, habemichkurz umgesehenundbindanachwieder gegangen. Trotzdem
gehört dasGebäudenatürlich zumStadtbild vonWil und ist kaumzuüber-
sehen.Vielleicht verändert sichmeineWahrnehmung,wenndie renovier-
tenRäume stärker genutztwerdenunddort künftigmehrVeranstaltungen
undBegegnungen stattfinden.»

CHIARAMEIER
«Fürmich ist derHof eines derwichtigstenWahrzeichen vonWil. Ichwohne
seit zwei Jahrenganz inderNäheund sehe ihndeshalb fast täglich.Obwohl
ichursprünglich aus einemkleinenDorf in derRegionkomme, gehört der
Hof fürmich inzwischen fest zumeinemneuenZuhause. Ichwarbereits
imGebäudeunderlebe auchdenMarkt rundherumalswichtigenTeil der
lebendigenAltstadt.»

HANS RUEDI
«Michbegeistert vor allemdieGeschichtedesHofs.DasGebäude ist
wunderschönundprägt dieWilerAltstadt auf besondereWeise. Ich laufe
beinahe jedenTagdaran vorbei undwar auch schonmehrmals im Innern.
Fürmich ist derHof nicht nur ein altes Bauwerk, sonderneinOrt, an
demdieGeschichteder Stadt bis heute sichtbar underlebbarbleibt.»

RENATAHOLLENSTEIN
«DerHof bedeutetmir viel, weil ich selbst erlebt habe,wie lebendig dieser
Ort sein kann.Währendeines Jahres organisiertenwir dortMusikanlässe,
unter anderemmitCarloBrunner. Ichwünschemir, dass derMittelpunkt
der Stadtwieder stärker in dieAltstadt rückt. Konzerte, Kunst- undKultur-
veranstaltungenoder ein Frühschoppenwürdengut passen.Wil hat her-
vorragendeMusiker undderHof noch viel Potenzial.»

MATTI
«Mit demHof verbinde ich vor allemeinzelne Erlebnisse inWil, etwa
«RockamWeier»mit demHof imHintergrund.DasGebäudegehört zum
bekannten Stadtbild und ist einWahrzeichen, dasman sofortmitWil ver-
bindet. Einebesonders engepersönlicheBeziehunghabe ichdazu aber
nicht. Fürmich ist derHof eherTeil derKulisse undder Identität der Stadt
als einOrt, den ich regelmässig besuche.»

BRUNOHÄSELI
«DerHof ist fürmicheinbedeutendeshistorischesWahrzeichenund
ein zentraler Teil derWiler Identität. Deshalbfinde ich, dass sichdie Inves-
titionen in seine Erhaltung lohnen. Ichwünschemir, dass durchdieReno-
vationwiedermehr Leben indieAltstadt kommt.DerHof soll nicht nur
ein schönesDenkmal sein, sondernein lebendigerTreffpunkt undweiter-
hindas eigentlicheZentrumvonWil bleiben.»

GINA&ALEXANDRA
«Wir kennendenHofbisher vor allemdemNamennach. Trotzdemfinden
wir es schönundwichtig, dass historischeGebäudeerhaltenundwieder-
belebtwerden.Uns gefällt dieserCharakter deutlichbesser alsmoderner
Minimalismus. In derAltstadt ist oftwenig los, deshalbhoffenwir, dass der
renovierteHofmehr Lebenbringt.Wir freuenunsdarauf, ihn künftig häufi-
ger zubesuchen.»

• Schlosserei
• Baumontage

• Schweissarbeiten
• Stahlkonstruktionen

• Baugrubensicherung

Wirgratulieren
zurEröffnung!
Architektur und Baumanagement unter
einemDach. Ihr Partner auf Augenhöhe.

Trunz Wirth AG
Altes Kraftwerk, Felseggstrasse 61
CH-9247 Henau

trunz-wirth.ch

Konservierung und Restaurierung
von Kunst- und Kulturgut

Architekturoberflächen
Denkmäler, Wandmalerei
Skulpturen, Kleinobjekte

TH-Conservations GmbH
8570Weinfelden
Kleiberstrasse 2
Telefon 71 622 07 07
Mobile 76 384 08 44
info@ th-conservations.ch
www.th-conservations.ch

0
0

Tobias Hotz

Dipl. Restaurator FH/SKR, M.A.
Steinbildhauermeister


